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Der Vogel als Symbol 
 
 
Bereits im frühen Mittelalter, in der 
Zeit, wenn die Macht des Winters 
gebrochen war und die höher 
steigende Sonne den Frühling 
ankündigte, beseelte unbändige 
Freude die Menschen. Mit lustigen 
Spielen wurde der Sieg  des 
Frühlings über den Winter gefeiert 
und in die kurzweilige Unterhaltung 
wurde das Schießen mit einbezogen. 
So wurde das Vogelschießen von 
allen Schützenbruderschaften auch 
als Frühligsfest gefeiert, denn 
Schützenfeste im eigentlichen Sinne 
gab es im 13. Jahrhundert noch nicht. 
Geschossen wurde auf einen 
Papagei, der als Symbol des bunten 
Lenzes, des Frühlings galt. 
Das Frühlingsvogelschießen und das 
Tragen der Königskette ist 
Bestandteil von übernommenen 
Resten eines vermutlich vorge-
schichtlichen Rituals, dessen genaue 
Ursprünge, Gestalt und eigentlicher 
Sinn weitgehend im Dunkeln liegen. 
Aus alten Überlieferungen ist zu 
entnehmen, daß zur Jahreswende 

oder einer anderen jahreszeitlichen 
Zäsur eine rituelle Jagd stattfand. 
Diese Jagd galt einem als heilig 
verehrten Vogel, dem in weiten 
Teilen Mitteleuropas eine gewichtige 
kultische Bedeutung zukam. In der 
Regel wurde ein Huhn als Sinnbild 
auf einer hohen Stange angebunden  
und mit einer Armbrust beschossen. 
Derjenige, der als erster das Tier 
erlegte, galt als König und mußte bei 
dieser Gelegenheit den geopferten 
Vogel an einer Stange aufgespießt 
und gut sichtbar, prozessionsartig 
von Haus zu Haus oder durch die 
Gemarkung tragen. Dieses Ritual ist 
auf einen germanischen Fruchtbar-
keitsmythos zurückzuführen, ähnlich 
dem Jagdzauber, der von stein-
zeitlichen Höhlenbildern bekannt ist. 
Lange Zeit wurde gerätselt, welche 
Hintergründe in diesen Tier-
abbildungen lagen. Heute weiß man 
das durch Schießen mit Pfeil und 
Bogen auf diese Abbildungen das 
lebende Wild gebannt und verzaubert 
werden sollte. 

 
Es ist sicherlich kein Zufall, daß sich gerade in den schweren Zeiten des 
Dreißigjährigen Krieges in vielen Ortschaften Schützenvereine gebildet haben. 
Die Obrigkeiten der Verwaltungsbezirke förderten die Wiederaufnahme der 
Schützentätigkeit und halfen bei der Gründung neuer Vereine. Vom Vogt (lat. 

Inhaber einer Schutherrschaft - häufig verbunden mit der Gerichtsbarkeit) wurde 
dem neu gegründeten Schützenverein eine Kette mit einem silbernen Vogel 
überreicht, auf dem sich der erste Schützenkönig verewigen durfte. Bei den 
meisten Königsketten, deren Ursprung bis ins 17. Jahrhundert zurück reicht, bildet 
dieser Vogel das Kernstück der Königskette. 
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Auch der St. Georg Schützenverein Suttrup, aus dem Gründungsjahr von 1625, ist 
im Besitz eines solchen silbernen Vogels. Er ist künstlerisch und materiell der 
wertvollste Bestandteil der Königskette. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im 12. Jahrhundert 
brachten die Kreuzritter 
den farbenfrohen Papagei 
aus dem Nahen Osten mit, 
der dann im späten durch 
den Adler ersetzt wurde. 
 
(Bild: Der silberne Vogel aus 

dem Gründungsjahr 1625) 


